
„Warum sind wir heute hier an diesem Ort?“
Schülergruppen aus dem Maacher Lycée und aus dem Lycée technique agricole bei Gedenkfeiern im KZ Sachsenhausen

Luxemburg. In dem früheren Kon-
zentrationslager Sachsenhausen
wurde im Beisein von noch eini-
gen Überlebenden an die Befrei-
ung vor 73 Jahren erinnert.

Auf Initiative der „Amicale des
Anciens de Sachsenhausen“ aus
Luxemburg nahm u. a. eine große
Gruppe von Luxemburgern, unter
ihnen zahlreiche Schüler aus dem
Maacher Lycée und aus dem Ly-
cée technique agricole aus Ettel-
brück mit ihren Lehrern, an den
Gedenkfeiern teil. Von über
200 000 Männern und Frauen, die

während des Zweiten Weltkriegs
im KZ Sachsenhausen und Ne-
benlagern waren, erlebten über
99 000 den Tag der Befreiung
nicht.

Die sehr engagierten jungen
Schüler aus Luxemburg trugen
Texte vor der Skulpturengruppe
vor, einem Monument geschaffen
von der luxemburgischen Künst-
lerin Marie-Josée Kerschen, für die
19 Luxemburger, die in der Nacht
vom 1. auf den 2. Februar 1945 im
KZ ermordet wurden. „...Warum
sind wir heute hier an diesem Ort?

Nur weil unsere Lehrer das so be-
schlossen haben oder wir nicht zur
Schulewollten?Nein, wir sind hier,
weil uns etwas klar geworden ist!
Dass das, was vor über 70 Jahren
in Deutschland und großen Teilen
von Europa passiert ist, leider
keine Vergangenheit ist, sondern
heute wieder aktuell ist. Deshalb
ist es wichtig, die Augen zu öff-
nen und sich klar zu werden wo-
hin verschiedene Überlegungen
und politische Ideen führen kön-
nen. Und nirgendwo kannman dies
besser verstehen, als bei einem Be-

such in der Gedenkstätte eines
ehemaligen Konzentrations-
lagers....“. Die jungen Leute spra-
chen in ihren Texten über Ras-
sismus, Presse- und Meinungsfrei-
heit, Umsiedlung und Sippenhaft,
Konzentrationslager, Nordkorea
2018, Parteienverbot und Einpar-
teiensystem, NSDAP, Unterdrü-
ckung von Menschen und Religi-
onen und dass leider 2018 Giftgas
und chemische Waffen immer
noch ein Thema sind.

„...Das Schicksal der 33 Luxem-
burger, die im KZ Sachsenhausen

ihr Leben ließen, macht einen sehr
traurig und betroffen, aber es gibt
einem auch Mut und Hoffnung,
weil Menschen dazu fähig sind,
trotz einer so großen Ungerech-
tigkeit und Gefahr, ihren Über-
zeugungen und Werten treu zu
bleiben. Deshalb sind sie uns bis
heute ein Vorbild und wir werden
sie nie vergessen...“. Ein Zeugnis
von jungen Menschen, die uns zu
verstehen geben, dass ein Besuch
für Schüler in einem ehemaligen
Konzentrationslager heute mehr
denn je, sehr wichtig ist. C.

Die Schüler hatten sich tief greifend mit der Thematik der Konzentrationslager auseinandergesetzt und trugen eigene Texte vor.

«De l'argile minérale
au nano-composite»

Conférence avec Jean-Frank Wagner au LGL
Luxembourg. Dans le cadre du cy-
cle de conférences «Les glorieux
lycéens», le Lycée de garçons de
Luxembourg a accueilli le profes-
seur Jean-Frank Wagner, titulaire
de la chaire de géologie à l'Uni-
versité de Trèves depuis 1993.

Dans sa conférence, intitulée
«Wat huet Bulli mat Nanotech ze
dinn? – Vom Tonmineral zum Na-
nokomposit», l'ancien élève du
LGL a fait l'historique de l'utilisa-
tion des argiles naturelles, puis a
expliqué les transformations chi-
miques qui les ont fait passer à
l’état de nano-argiles. Finalement,
il a présenté les applications ac-
tuelles et futures de ces nouveaux
composites.

Les spectateurs ont eu la chance
d’assister à un exposé parfai-
tement structuré, agrémenté d’une
présentation powerpoint très ins-
tructive, alternant schémas expli-
catifs d'une clarté saisissante et
photos spectaculaires prises au
microscope électronique. Le pro-
fesseur Wagner, excellent péda-
goque, a su adapter la complexité
de la matière au public en multi-
pliant les exemples pratiques.

Ainsi trouve-t-on depuis des dé-
cennies des minéraux argileux
dans notre quotidien, que ce soit
dans le dentifrice, les produits ali-
mentaires, les produits de beauté
ou les produits pharmaceutiques.
La recherche a permis de faire des
nano-argiles une technologie du
présent et du futur. Saviez-vous
par exemple pourquoi il n'est plus
nécessaire de remplacer les cour-
roies de ventilateur dans les mo-
teurs des automobiles? Le mérite
en revient aux nano-composites!
Qu'est-ce qui allonge la durée de
vie des pneus de voitures? Les na-
no-argiles! Qu'est-ce qui protège

les verres de lunettes des rayures?
Les nano-argiles, encore et tou-
jours.

On peut citer ainsi des dizaines
d'exemples qui montrent que ces
derniers ont envahi notre quoti-
dien et nous facilitent largement
la vie. L'orateur a terminé sa con-
férence en évoquant les perspec-
tives d'avenir de cette techno-
logie, en particulier dans le do-
maine du développement durable.
Ainsi les argiles magnétiques
joueront-elles bientôt un rôle pré-
pondérant dans le traitement et le
recyclage des boues, les nanocom-
posites argileux permettront-ils de
construire des accumulateurs plus
légers et d'augmenter leur durée
de vie, et, finalement, l'éco-ciment
à base de nano-argiles sera-t-il ca-
pable de réduire sensiblement les
émissions de dioxyde de carbone
dans l'industrie du ciment, qui
produit actuellement huit pour
cent du CO2 mondial.
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Le professeur Jean-Frank Wagner,
titulaire de la chaire de géologie à
l'Université de Trèves depuis 1993,
est lui-même ancien élève du LGL.

Schülern Flüchtlingsschicksale näherbringen
Solidaritätswoche mit Schecküberreichung im Lycée classique

Diekirch. Da auch die diesjährige
Auflage der Solidaritätswoche im
Zeichen der Flüchtlingshilfe stand,
besuchten drei Asylbewerber ge-
meinsam mit dem Young-Caritas-
Mitarbeiter Paul Galles das Lycée
classique de Diekirch, um den
Schülern der 4e-Klassen ihre Le-
bensgeschichte zu erzählen.

Ein Asylbewerber floh vor 14
Jahren aus Nigeria, da er aufgrund
seiner politischen Einstellung von
der nigerianischen Terrormiliz
Boko Haram verfolgt wurde. Heu-
te gibt er verschiedene Englisch-
kurse und arbeitet außerdem im
kirchlichen Dienst. Der Syrer M.
zahlte ein Vermögen an Schlep-
per, um vor dem blutigen Bürger-
krieg zu fliehen. Gemeinsam mit
anderen Flüchtlingen durchquerte
er den Libanon und die Türkei.
Von dort aus mussten die Flücht-
linge in einem überfüllten
Schlauchboot das Mittelmeer
überqueren. Heute hat M. in Lu-
xemburg eine neue Heimat ge-
funden und arbeitet als Koch im
syrischen Restaurant Chiche in
Luxemburg.

Als Befürworter der afghani-
schen Regierung, wurde F. von den
Taliban verfolgt. Auch er be-
schloss sein Schicksal in die Hän-
de von Schleppern zu legen. F.
durchquerte zuerst die Wüste, um
in die Türkei zu gelangen. Dort
wurde er mit anderen Flüchtlin-
gen auf einem Schlauchboot ein-
gepfercht, um das Mittelmeer zu
überqueren. Über die Balkanroute
gelangte F. schließlich nach
Deutschland. Dort stieg er in den
Zug in Richtung Luxemburg. Mo-
mentan arbeitet F. für die Pirate-
partei.

Die Schüler waren sichtlich be-
eindruckt von den Erfahrungsbe-
richte und vom Lebensmut der drei
jungen Männer. Zum Abschluss

der Solidaritätswoche nahmen die
Schüler der 4e-Klassen an einer
Gesprächsrunde mit Agnes Rausch
(Reech eng Hand), Frédérique
Buck ( I am not a refugee), Sandra
Visscher (Unicef) et Yolande Kay-
ser (Catch a smile) teil. Sie disku-
tierten mit den Schülern über die
Probleme mit denen Flüchtlinge
bei der Ankunft in ein fremdes
Land konfrontiert werden und
über die Hilfsangebote, die ihre
Vereinigungen den Neuankömm-
lingen zu Verfügung stellen.

Die Gruppe LCD Solidarité hat
die Vertreter von Unicef und
Catch a Smilemit einer Spende von

jeweils 3 000 Euro unterstützt. Das
Geld wurde von den Schülern
während den Weihnachtsmärkten
gesammelt.

Schließlich können die Schüler
bis zum 18. Mai zwei Ausstellun-
gen im Innenhof des LCD besu-
chen. Die Ausstellung „Konfis-
ziertes Wasser“ besteht aus 25 Ta-
feln, die den Wasserkonflikt zwi-
schen Israel und den anderen Län-
dern des Nahen Ostens darlegen.
Die Exposition „Grenzen“ setzt
sich aus 21 Tafeln zusammen und
unterstreicht sowohl die ge-
schichtliche, als auch die geogra-
fische Wichtigkeit der Grenzen. C.

Young-Caritas-Mitarbeiter Paul Galles stellt den 4e-Schülern in Luxem-
burg lebende Flüchtlinge vor, die von ihrer Lebensgeschichte berichten.
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